
 Musik 

Detmold.   Sonderveranstal-
tung zum 85. Geburtstag 
von Giselher Klebe, 19.30 
Uhr, Sommertheater, Neu-
stadt 24. 
Detmold.   Künstlerische Di-
plomprüfung von Lennart 
Rübke (Posaune, Klasse 
Prof. David Bruchez-Lalli), 
19.30 Uhr, Konzerthaus der 
Hochschule für Musik. 
Detmold.   Vortragsabend 
der Klasse Prof. Monika Bo-
venkerk (Blockfl öte), 19.30 
Uhr, Brahms-Saal, Palais 
der Hochschule für Musik. 

 Kino 

Filmbühne Kinocenter, Brü-
derstr. 11, Bad Salzufl en: 
 Die Friseuse: 20 Uhr. 
 Prince of Persia – Der Sand 
der Zeit: 17.30, 20 Uhr. 
 Robin Hood: 17.45, 20.15 
Uhr. 
 Sex and the City 2: 17.45, 
20.15 Uhr. 
 Tiger Team: 17.30 Uhr, Kar-
ten- ☏   (0 52 22) 1 05 62. 
Filmwelt, Lange Str. 74, 
Detmold: 
 Vincent will Meer: 20.15 
Uhr, Karten- ☏   (0 52 31) 
3 20 73. 
Kaiserhof-Lichtspiele, Am 
Bahnhof, Detmold: 
 Sex and the City 2: 17.15, 
20.15 Uhr, Karten- ☏
(0 52 31) 2 55 97. 
Filmpalast, Kleppergarten 
1, Horn-Bad Meinberg: 
 Sex and the City 2: 19.15 
Uhr, Karten- ☏   (0 52 34) 
9 96 70. 
Hansa Kino, Neue Torstr. 
33, Lemgo: 
 Boxhagener Platz: 20.30 
Uhr. 
 Prince of Persia – Der Sand 
der Zeit: 17.30 Uhr. 
 Sex and the City 2: 17, 20.15 
Uhr, Karten- ☏   (0 52 61) 
18 85 00. 

 Ausstellungen 

Lemgo.   Fred Schierenbeck, 
Malerei, Mischtechniken auf 
Holz, Karton und Büttenpa-
pier, 10-18 Uhr, Galerie Alte 
Abtei, VHS Lemgo, Breite 
Straße 10. 
Lemgo.   „Architektur ist Er-
innerung“, Projekte des Ba-
seler Architekturbüros Mil-
ler & Maranta, 9-17 Uhr, 
Lichtforum Zumtobel, Gre-
venmarschstraße 74 - 78.   
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Die Sonne lacht – das Publikum auch
Comedy-Nacht auf der Waldbühne setzt erfolgreich auf unterschiedliche Stärken der vier Akteure

Von Andreas Beckschäfer

Piloten sind Komödianten, 
NRW ein „gebrauchtes“ Bun-
desland, der Hermann ein Ta-
liban: Erkenntnisgewinne der 
lustigen Art brachte die „Co-
medy-Nacht“ auf der Waldbüh-
ne am Hermann mit sich.

Detmold. Natur und Mensch 
im Einklang: Die Abendson-
ne lachte über der Waldbühne, 
das Publikum lachte auch. Die 
Abendsonne sank – und das 
Niveau tat es ihr gleich! Zum 
Glück begleitete die erste Ge-
meinsamkeit die gesamte Ver-
anstaltung – die  zweite Par-
allele hingegen erwies sich als 
temporäre Erscheinung.

Während die Moderation von 
Oli Materlik sich anfänglich 
noch zielsicher unterhalb der 
Gürtellinie bewegte („Detmold 
ist heute der humoristische G-
Punkt Deutschlands…“), wie-
sen die drei weiteren Protago-
nisten des Abends erfreulich 
eigenständige Fähigkeiten der 
Unterhaltungskunst nach. In 
allzu tiefen Gewässern fi sch-
ten zwar auch Th omas Philip-
zen, Edno Bommel und Oliver 
Beerhenke nicht nach Lachern, 
doch unterhaltsam waren die 
Auft ritte der drei Komiker al-
lemal. Während Philipzen vor 
allem durch sein irrwitziges 
Mienenspiel zu begeistern ver-
mochte und Bommel höchst 
authentisch und expressiv den 
geistig leicht beschränkten 
Vorzeige-Ossi aus den neuen, 
also nicht gebrauchten Bun-
desländern, gab, genügte sich 
Oliver Beerhenke im schlich-
ten Zitieren des Wahnsinns, 

der die Menschheit ohnehin 
im Alltag umgibt. Er las aus 
dem – real existierenden – Buch 
„Die Urintherapie“ vor, das mit 
wissenschaft licher Ernsthaf-
tigkeit eine innige Beziehung 

zwischen dem Menschen und 
seinen Körperausscheidungen 
empfi ehlt oder kommentierte 
trocken und pointiert Einspie-
lungen, die unglaublich geist-
reiche Originaldurchsagen von 

Flugkapitänen in Extremsitua-
tionen wiedergaben.

Th omas Philipzen hingegen 
punktete mit Lokalkolorit: „Im 
Prinzip gibt es keinen Unter-
schied zwischen dem dama-

ligen Verhalten des Hermann 
und dem heutigen Treiben der 
Taliban-Extremisten“, mein-
te der Comedian, dankte zum 
Denkmal gewandt jedoch zu-
gleich auch artig dafür, dass der 
Cherusker mit seinem Kampf 
immerhin verhindert habe, 
dass wir nun alle Italiener – 
und damit bereits am Vortag 
bei der Fußball-Weltmeister-
schaft  ausgeschieden – seien.  .

Deutlich platter wirkten im 
Vergleich die musikalischen 
Beiträge des Edno Bommel, 
der mit schiefer Stimme ein 
leicht verrücktes Selbstbild of-
fenbarte. Nicht wirklich origi-
nell und trotzdem sehr lustig 
war ein Telefonscherz, bei dem 
sich Bommel über die schlech-
te geschmackliche Qualität sei-
nes vermeintlichen Müslis be-
schwerte – dabei allerdings die 
Hotline eines Herstellers für 
Tiernahrung wählte. Entspre-
chend verwirrt wies seine Ge-
sprächspartnerin die Kritik zu-
rück, nahm dem sächselnden 
Anrufer jedoch tatsächlich die 
Behauptung ab, das Hamster-
futter mit Rohkost verwechselt 
und gegessen zu haben.

Das Konzept, mit mehre-
ren Comedians für vielfältige 
leichte Unterhaltung zu sorgen, 
darf als gelungen bezeichnet 
werden. Die unterschiedlichen 
Stärken der drei Protagonisten 
des Abends stellten sicher, dass 
tatsächlich für jeden Besucher 
etwas dabei war. Entsprechend 
zufrieden folgten die Zuschau-
er am Ende dann auch der nach-
drücklichen Empfehlung von 
Moderator Oli Materlik, der da 
forderte: „Reißen sie applaus-
mäßig die Waldbühne ab.“ 

Hamsterfutter statt Müsli: Darüber sinnierte Edno Bommel als einer von vier Protagonisten bei der 
großen Comedy-Nacht auf der Waldbühne.  FOTO: BECKSCHÄFER

Kratzende Etiketten werden zum Halsschmuck
Preisträger des Kunst- und Designpreises „Im Namen der Lippischen Rose“ gekürt

Horn-Bad Meinberg. Der Ti-
tel „Blatt und Dorn“ hat 162 
Künstler und Designer dazu 
angespornt, sich kreativ mit 
der Lippischen Rose auseinan-
der zu setzen. Kreis Lippe und 
Sparkasse stellten die Preisgel-
der für den Kunst- und Design-
preis zur Verfügung, der zum 
dritten Mal verliehen wurde.

Ganz schön überrascht sei 
Silke Schossig aus Ingolstadt 
gewesen, als sie erfuhr, dass sie 
den Designpreis gewonnen hat. 
Das Etikett, das sonst als ner-
viges Kleidungsanhängsel am 
Nacken kratzt, verwandelte sie 
in Kunst, indem sie etwas Ver-
borgenes sichtbar machte: Mit 
Webetiketten, Polyesterwatte, 
Knopf und Faden kreierte sie 
eine „Dornenkette“. Diese ist mit 
dem Designpreis ausgezeichnet 
worden, weil es „eine wirklich 
schöne Auseinandersetzung 
des Th emas Blatt und Dorn“ 
sei, sagte Jury-Mitglied Oliver 
Bahr bei der Preisübergabe. Bei 
der Veranstaltung „Im Namen 
der Lippischen Rose“ kürte der 

Verein Kunstwerk Lippe  die drei 
Gewinner. Neben Silke Schos-
sig erhielt Yvonne Schneider 
aus München den Kunstpreis 
für ein Ölbild ohne Titel, das die 

Idee einer Rose in kraft voller, 
dynamischer Form, aber auch 
mit einer gewissen Aggressivi-
tät zeigt. Der Förderpreis ging 
an Heike Flörkemeier aus Lip-

pe für ihr Bild „Kein Blatt vor 
dem Mund“ . „Dieser Preis mo-
tiviert mich. Es ist eine schö-
ne Anerkennung“, sagte Heike 
Flörkemeier. (cd) 

Lauter Gewinner: Jury-Mitglied Oliver Bahr mit den Gewinnerinnen Heike Flörkemeier, Yvonne 
Schneider und Silke Schossig (von links) vor dem Ölbild von Yvonne Schneider.  FOTO: DICK

Die Sinnlichkeit der Neuen Musik
Geigerin Julia Schautz gestaltet höchst eindrucksvollen Soloabend anlässlich ihres Konzertexamens

Detmold. Im Soloabend ihres 
Konzertexamens hat Violonis-
tin Julia Schautz eine Wunde 
der Musikgeschichte aufgeris-
sen. Und hat damit ihr Publi-
kum begeistert. 

Auf dem Programm stan-
den außer einer herrlich ab-
surden Sonate von Heinrich 
Ignaz Franz Biber (1644-1704) 
ausschließlich Werke aus der 
ersten Hälft e des 20. Jahrhun-
derts. Zeitgenössische Musik zu 
spielen, wäre zu Zeiten Bachs, 
Mozarts oder Schumanns völlig 
selbstverständlich gewesen. Erst 
das beginnende 21. Jahrhundert 
leistet sich den Luxus, inzwi-
schen nahezu ein ganzes Jahr-
hundert aus ihrem Konzertle-
ben auszublenden.    Zugegeben, 
die Musik eines George Enescu, 
(1881 – 1955) eines György Kur-
tág (* 1926) oder eines Zoltan 
Kodály (1882 – 1967) schmei-
chelt „auf den ersten Blick“ 

nicht den Ohren, aber das hat 
die Musik Bachs,  Mozarts und 
Schumanns auch nicht getan. 

Es ist hier nicht der Raum, 
den Ursachen für diese „Schief-
lage“ des Musiklebens nachzu-
gehen, aber dass es eine „Schief-
lage“ ist, hat die Schülerin von 
Prof. Elisabeth Kuff erath auf 
ganz „einfache“ Weise erfahr-
bar gemacht, indem sie ge-
meinsam mit der Pianistin Hi-

roko Arimoto und der Cellistin 
Helena Andrada de la Calle die 
Sinnlichkeit der „Tänze“ in der 
Enescu-Sonate Nr. 3 op. 25, die 
dramatischen Gefühle von Ein-
samkeit, Ferne aber auch Leben-
digkeit in Kurtágs drei Stücken 
für Violine und Klavier und 
nicht zuletzt die formal hoch-
interessante Integration schein-
bar ganz disparat nebeneinan-
der stehender motivischer Teile 

in Kodálys Duo für Violine und 
Cello in bewegender Weise hör-
bar machte. 

Dass Julia Schautz zur Ver-
sinnlichung dieser „Neuen Mu-
sik“ ihr Instrument sowohl in 
technischer als auch musika-
lischer Hinsicht außerordent-
lich gut beherrschen muss, ver-
steht sich fast von selbst. Zur 
Verdeutlichung dieser begeis-
ternden Leistung mag hier ein 
ganz kleines Beispiel genügen: 
Bei Kurtág spielte Schautz mit 
einem Ton, der die Grenze zwi-
schen schon hörbar und noch 
nicht hörbar so sensibel berühr-
te, dass den leider viel zu weni-
gen Zuhörern im Konzerthaus 
der Atem stockte. Dafür herzli-
chen Dank. Der gilt auch ihren 
Kolleginnen für ihre feinfüh-
lige Unterstützung der Prü-
fungskandiatin. Er gilt auch 
Yun-Qi Wong, die bei Biber 
am Cembalo saß.  (ans) 

Tolle Musikerinnen: Hiroko Arimoto, Helena Andrada de la Calle 
und Examinantin Julia Schautz (von links).  FOTO: SCHWABE
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Spiel der Woche:

Der freundliche 
Flaschengeist

Zauberei gehört norma-
lerweise in die Welt 

der Märchen und Sa-
gen. Doch ein Exemplar 
hat es in unsere Welt ge-
schafft   und fasziniert auf 
der Webseite Akinator.
com mit seiner Gabe. Hier 
demonstriert der klu-
ge Djinn seine magischen 
Fähigkeiten – er liest die 
Gedanken des Seitenbe-
suchers. Bevor das lusti-
ge, verblüff ende und vor 
allem kostenfrei Online-
spiel startet, muss der 
Nutzer sich lediglich ei-
nen Benutzernamen aus-
denken, sein Geschlecht 
und Alter angeben und 
an eine reale Person oder 
an eine fi ktive Figur den-
ken. Von Bruce Willis bis 
Kaiser Wilhelm, von Ro-
meo bis Homer Simpson, 
der Phantasie sind keine 
Grenzen gesetzt. Antwor-
ten Sie einfach den Fragen 
des Flaschengeistes „Aki-
nator“. In wenigen Mi-
nuten fi ndet er meist die 
richtige Antwort. Ein wit-
ziges Spiel für zwischen-
durch, mit verblüff enden 
Ergebnissen. (seh)

http://de.akinator.com/

Kinder gratis
ins Museum
Angebote für Schüler

Detmold. Ab sofort können
alle 2. und 3. Klassen in Lippe
kostenlos das Lippische Lan-
desmuseum besuchen . Die
Lippische Museumsgesell-
schaft  übernimmt die Reise-
kosten, das heißt die Fahrt mit
öff entlichen Verkehrsmitteln
sowie die Kosten für ein muse-
umspädgogisches Programm.

„Die Aktion ,Kinder entde-
cken und erleben das Lippische
Landesmuseum Detmold‘ wird
fortgesetzt“, wird Dr. Winfried
Wojak, Vorsitzender der Muse-
umsgesellschaft , in einer Pres-
se-Info des Museums zitiert.
Nicht nur die Vorschulkinder
im Kindergarten bekommen
ihren Museumsbesuch ge-
sponsert, sondern auch Schü-
ler der 2. und 3. Klassen. Wojak
ist zuversichtlich, dass das An-
gebot auf Dauer auch auf alle
Schulklassen ausgeweitet wer-
den kann. 

Unterschiedliche museum-
spädagogische Angebote ste-
hen zur Verfügung.  Beim Pro-
gramm „Tiere im Museum“
stehen ausgewählte Tiere und
ihre Besonderheiten im Mittel-
punkt.  „Tiere unserer Heimat“
ist ein weiteres naturkundli-
ches Programm, das neben der
Sammlungsgeschichte des Mu-
seums ausgewählte Tiere aus
dem heimischen Umfeld vor-
stellt.  Im landesgeschichtlichen
Bereich des Museums kann
etwa in der volkskundlichen
Abteilung das Th ema „Spielen
früher“ gebucht werden.  

 Infos erteilt Museumspädagogin Sabi-
ne Solmaz,  ☏ (0 52 31) 99 25 44.

Klaviermusik
von Schumann

Markus Kreul spielt
Detmold-Hiddesen. „Mensch 
– Liebe – Natur“: Unter die-
sem Titel spielt Pianist Mar-
kus Kreul am Freitag, 2. Juli, 
im Wohnstift  Augustinum, 
Römerweg 9, Werke von Robert 
Schumann, der in diesem Jahr 
seinen 200. Geburtstag gefeiert 
hätte. Das Konzert beginnt um 
19.30 Uhr im Augustinussaal.

„In seinen Werken gibt Schu-
mann uns Einblick in eine wi-
dersprüchliche Persönlichkeit 
und in seine Fähigkeit, diese 
Widersprüche auszuhalten und 
für sein künstlerisches Schaf-
fen zu nutzen“, heißte es in der 
Ankündigung.

Pianist Markus Kreul kon-
zertiert in Europa und den 
USA. Im Jahr 2009 erhielt er 
die Ehrenmitgliedschaft  im 
Deutsch-Italienischen Kultur-
institut für seine herausragen-
den künstlerischen Leistungen. 
Er ist zudem ein gefragter Do-
zent und Juror bei nationalen 
und internationalen Musik-
wettbewerben.

Der Eintritt zum Konzert kostet 5 
Euro.

Ein Tag im Zeichen 
Johann Peter Hebels
Lage. Hebel nonstop: Am mor-
gigen Dienstag, 29. Juni, gibt es
zwischen 8.30 und 19 Uhr Le-
sungen an 50 Orten in der In-
nenstadt. Mehr als 70 Lagenser
lesen Wegweisungen und Weis-
heiten zum 250. Geburtstag von
Johann Peter Hebel. Die Initi-
atoren wollen den Zuhörern so
den nicht ganz so bekannten Er-
zähler näher bringen.
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